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Programm

Zum Festjahr 2003

26.Januar 17:00 Uhr Kirche Flinsbach
Konzert mit dem Nordbadischen Blechblaserensemle (NBB), unter der Leitung
von Landesposaunenwart Armin Schafer

16. Méarz 18:00 Uhr Kirche Flinsbach
Musikalische Passionsandacht mit Lesungen

06. Juli ab 10:00 Uhr beim Pavillon
Waldgottesdienst mit Grillfest
ab 19:00 Uhr Abendserenade mit dem Blaserkreis Odengau

20. September ab 19:30 Uhr Kirche Flinsbach
Gospel Chor Golden Harps mit Spirituals und Gospeln

09. November 10:00 Uhr Kirche Flinsbach
AbschluRgottesdienst zum Bezirksblaser Wochenende

06. Dezember um 17:00 Kirche Flinsbach
Adventskonzert
Mitwirkende: Posaunenchor Flinsbach mit Gastblasern aus Asbach und
Obergimpern sowie dem Gemischten Chor Frohsinn Flinsbach
AnschlieRend gemautlicher Abend in der Halle in Flinsbach



Der konigliche Richter aller Welt
"Ein Psalm."

Singet dem HERRN ein neues Lied, denn er tut
Wunder. Er schafft Hell mit seiner Rechten und mit
seinem helligen Arm.

Der HERR &3 sein Heil kund werden; vor den
V6lkern macht er seine Gerechtigkeit offenbar.

Er gedenkt an seine Gnade und Treue fUr das Haus
Israel, aller Welt Enden sehen das Heil unsres
Gottes.

Jauchzet dem HERRN, alle Welt, singet, rihmet
und |obet!

Lobet den HERRN mit Harfen,
mit Harfen und mit Saitenspiel!

Mit Trompeten und Posaunen jauchzet vor dem
HERRN, dem Konig!

Das Meer brause und was darinnen ist,
der Erdkreis und die darauf wohnen.

Die Strome sollen frohlocken, und alle Berge seien
frohlich

vor dem HERRN; denn er kommt, das Erdreich zu
richten. Er wird den Erdkreis richten mit
Gerechtigkeit
und die Volker, wie es recht ist.

Psam 98



Grufdwort

Lieber Blaserinnen und Blaser des
Posaunenchor es Flinsbach,

im Auftrag der Landesarbeit der
Evangelischen Posaunenchérein
Baden gratuliere ich Euch ganz
herzlich zu Eurem Jubil&um. Ihr reiht
Euch ein in eine grof3e Gemeinschaft.
Bundesweit gibt es ungefahr 7.500
Posaunenchdre mit mehr al's 120.000
Bl&serinnen und Bléasern.

Was habt Ihr alle gemeinsam?

Ihr wirkt den allgemeinen Trends
unserer Gesellschaft entgegen,
indem lhr eine
generationsiibergreifende
Gemeinschaft seid. Die
Gesellschaft splittet sich immer
mehr auf, aber Ihr fihrt die
Generationen wieder zusammen
und vermittelt dadurch Werte die
sonst verloren gehen. Auchin
anderer Hinsicht seid |hr unserer
Gesdllschaft ein Vorbild: in
einem Posaunenchor finden sich
alle sozialen Schichten unserer
Bevolkerung in einer Gruppe
zusammen und harmonieren
(nicht nur musikalisch)
miteinander.

Andererseits entsprecht Ihr dem
multikulturellen Zeitgeist, durch
die Vielfat Eurer Literatur. lhr
spielt ales, vom Choral Uber
Volksmusik und Folklore, der
Intrade eines Alten Meistersbis
hin zu modernen Zeitgenossen
der klassischen als auch der
popularen Musik deutscher und
internationaler Herkunft. Dadurch
erreicht I hr nattirlich auch eine
breite Zuhdrerschaft innerhalb
und aulRerhalb der Gemeinde.

Ihr seid die,,mobile
kirchenmusikalische
Einsatztruppe" der Gemeinde und
kénnt mit Euren lautstarken und
wetterfesten Instrumenten an
jedem Ort musizieren, wo Gottes
Wort verkiindigt werden soll:
zum Beispiel im Gottesdienst, an
der Stral3enecke, auf dem
Marktplatz, auf dem Stadtturm,
im Altenheim und beim
Kindergartenfest. Wenn die
Menschen nicht mehr in die
Kirche gehen, kénnt Thr zu ihnen
kommen.

Ich wiinsche Euch fur die Zukunft
einen guten Zusammenhalt in der
Gruppe, einen guten Ruckhalt in der
Gemeinde und Gottes Segen fiir Eure
weitere Arbeit. Moge Eure Musik die
Menschen dazu bringen, Gottes
Botschaft neu zu erkennen und zu
bedenken.

Mit lieben GrifRen
Euer Landesposaunenwart
Armin Schaefer



Gruf3wort

Bei einem Jubil&um erinnern wir
uns gerne und besonders an die
guten und schonen Zeiten und
Dinge die wir erlebt haben. Wie
war das denn noch mal.

Oder, weil3t Du noch damals?
Jaesist schon sich an gemeinsam
Erlebtes zu erinnern. Die Jungen
fragen wie war es vor 50 Jahren.
Ja 50 Jahre das ist noch gar nicht
so lange. FUr den jungen Menschen
ist esweit in der Zukunft. Fur
manch Alteren ist es nur ein Teil
seines Lebens und fur den Anderen
ist es sein ganzes Leben. In den
letzten 50 Jahren ist vieles
geschehen. Gutesund fur den ein
oder anderen auch Schicksal haftes.
Einige die damals dabei waren sind
weggezogen oder |eben schon
nicht mehr.

Vieles hat sich verandert. Beim
erinnern tberkommt uns auch
manch trauriges Gefuhl.

Ein Jubildum wie unser 50jéhriges
soll uns ein Ansporn sein. Das vor
Jahren begonnene zu achten und

weiterzuleben. Nattrlich nicht
genau so wie es unsere Véter und
Grunder taten. Jedoch in IThrem
Sinne und den heutigen
Verhéltnissen und Anspriichen
gerecht. Diese Aufgabeist
bestimmt nicht einfach. Aber esist
eine Herausforderung fir uns alle.
Mit Gottes Hilfe, gegenseitiger
Rucksicht, Achtung und viel
Idealismus wollen wir das beste
daraus machen. Ich finde esist
besonders wichtig denn in der
heutigen Zeit ist es nicht
selbsverstandlich daf3 junge
Menschen in der Kirche zu Gottes
Lob und Ehre spielen. Wir werden
alles versuchen dieses Stiick
Kulturgut zu bewahren und zu
pflegen. Sollen sich die Mitglieder
des Chores auch beim

75 oder 100jahrigen noch gerne
erinnern.

» Wiewar das denn damals”.

Besonders mdchte ich mich bei
alen Blasern und Bl&serinnen
sowie der gesamten Bevolkerung
fur die Unterstiitzung unseres
Chores bedanken. Daohneihre
Treue und Arbeit in den letzten 50
Jahren kein Weiterbestand des
Posaunenchores moglicht gewesen
wére.

In diesem Sinne wiinsche dem
Posaunenchor, der gesamten
Gemeinde und allen Gasten fir die
weitere Zukunft alles Gute und
Gottes Segen

Reiner Leinberger
Obmann



Grul3wort

Der Mensch sieht, was vor
Augen ist; der Herr aber sieht

das Herz an.
1. Samud 16, 7

Mit der Jahreslosung méchteich Sie
gruen. Esist mir in den letzten
Tagen sehr deutlich geworden, wie
zutreffend sie doch ist. Wir
Menschen sehen, wasvor Augen ist,
deswegen féllt uns das Glauben an
Gott auch immer wieder so schwer,
daer fir uns nicht sichtbar ist.
Nehmen wir z.B. einen Filmstar oder
einen Politiker: sie stehenim

Mittel punkt und sind standig in den
Medien zu finden , vor alem mit
vielen negativen Mitteilungen, da
diese sensationstrachtiger sind. Auch
ein Pfarrer oder ein Posaunen-
chorleiter stehen haufiger (zumindest
im Kleinen) im Mittel punkt. Aber
wichtig ist nicht das, was wir vor
Augen sehen, sondern das, was wir
in unseren Herzen bewegen.

Nicht derjenige, der besonderstoll
blést, oder besondersviel (fir den
Posaunenchor) macht, ist vor Gott
besonders angesehen, sondern der,
der IHN im Herzen trégt. Gott hat
jeden von uns befahigt etwas fur ihn
zu tun. Das beginnt z. B. beim
Putzen, geht Uber das Musizieren bis
hin zu vielen anderen Dingen, vor
allen solchen, die wir nicht sehen:
jemand der fir die Gemeinde betet —
jemand der fir den Posaunenchor
betet.

Ich bin dankbar, dass Gott mich
begabt hat, dieses Amt auszuiiben,
aber ich bin auch dankbar fir jeden,
der den Posaunenchor in irgendeiner
Art und Weise mittragt. Das sind
zum Einen die, die Woche fur
Woche - oder so oft sie eben kdnnen
- zu den Proben kommen und alle
Anderen, die unsim Gebet begleiten
und/oder uns praktische Hilfe zuteil
werden lassen.

Danke, dass sie unseren
Posaunenchor und die
Posaunenarbeit unterstiitzen.

lhr Hartmut Zimmermann
Chorleiter



Frohlocket, jauchzet, rihmet alle, erhebet
IHN mit Lobgesang!

Sein Lob ton im Posaunenschalle

in Psalter- und in Harfenklang!
Auf, alle Volker, jauchzt zusammen Gott

macht, dass jeder jauchzen kann; Sein
Ruhm, sein Lob muss euch entflammen,
kommt, betet euren Kénig an!

(EG 286,3 Matthias Jorissen 1798)

Liebe Leserin, lieber Leser,

mit vielen Menschen aus Flinsbach
und dartber hinaus, freue ich mich,
dass wir in diesem Jahr auf ,,50 Jahre
Posaunenchor Flinsbach*
zuriickblicken dirfen. Wieim Liedvers
oben deutlich wird, hat die
musikalische Arbeit zum Lob Gottes
im Posaunenchor schon lange
Tradition. Da sind 50 Jahre eher noch
eine bescheidene Zahl. Schon viele
Menschen vor uns waren von der
Gegenwart und der Gréfe Gottes
ergriffen. Sie konnten nicht anders als
al ihre Mdglichkeiten nutzen um Gott
zu loben und zu rihmen.
Selbstverstandlich gehorten auch die
Posaunen und Trompeten dazu.

50 Jahre sind aber auch eine wichtige
Zahl. Denn nach 50 Jahren wird
deutlich, dass die Arbeit auch nach
einem Generationenwechsel
weitergeht. Gott hat nicht nur Leute
gefunden die Neues angestof3en und
aufgebaut haben, er hat auch Leute
gefunden, die es weiter getragen und
gepflegt haben — beidesist
gleichermalRen wichtig.

Im Dorf hat der Posaunenchor seinen
festen Platz, er ist zu einem der
»Dorfmerkmale” geworden —und
damit wird auch das L ob Gottes zu
einem Dorfmerkmal!. Als mobile
kirchenmusikalische Einsatzgruppe hat
er nicht nur Gottesdienste festlich
mitgestaltet, sondern auch so manch
einen Geburtstag bereichert, manch ein
Konzert gegeben, manch ein Waldfest
initiiert —um nur einiges zu nennen.
Dass dabei nicht nur eine musikalische
Gruppe in den Mittelpunkt tritt,
sondern Gottes Lob selbst, hat seinen
besonderen Wert.

So wiinsche ich dem Posaunenchor
auch bei manch einer , harten
Ubungsstunde* oder bei auftretenden
,Durststrecken”, dasser in all seinem
Wirken sich immer wieder selbst
»entflammen® 1&sst von Gottes Ruhm
und Lob. Dann werden Menschen
durch ihn erinnert an den Grund ihres
Lebens, an Gott selbst. Sie werden zur
Anbetung Gottes, ihres Konigs gefihrt
—was kann es Besseres geben?

Dazu wiinsche ich auch in Zukunft
Kraft, Freude und Ausdauer.

Martin Moehring
Pfarrer



GrulRwort

Dem Evangelischen Posaunenchor
Flinsbach gratuliere ich zu seinem
50jahrigen Jubil&um personlich wie
auch im Namen des Gemeinde-
rates und der Blrgerschaft sehr
herzlich

Das Vereinsleben in unserer
Gemeinde hat eine ganz besondere
Bedeutung zur Bildung des
Gemeinschaftshewusstseins. Eswird
entscheidend beeinflusst von den
vielen freiwilligen Kréaften der
Blrgerschaft, die bereit sind, einen
Anteil am gesellschaftlichen Leben
zu tragen und sich ehrenamtlich zu
betétigen.

In besonderem Malf3e gilt dies auch
flr den Evangelischen Posaunen-
chor Flinsbach, der wesentlich das
kulturelle Leben in unserer Ortschaft
Flinsbach mitbestimmt und mit-
gestaltet.

So spielt der Posaunenchor nicht nur
zur , Ehre Gottes* und verschont
damit viele Gottesdienste, sondern er
wirkt dariber hinaus bei weltlichen
Veranstaltungen mit. Erwéhnt seien
nur die Geburtstagssténdchen fur die
dlteren Mitburgerinnen und
Mitbtrger in Flinsbach. Auch
widmet sich der Posaunenchor

der eigenen Jugendarbeit.

Ich rufe deshalb die
Verantwortlichen, die aktiven
Musiker und Mitglieder auf und
ermuntere sie, diesen erfolgreichen
Weg weiterzugehen. Gleichzeitig gilt
es fur das bisherige Engagement und
fur die ehrenamtliche Tatigkeit zum
Wohle unserer Gemeinde und
insbesondere der Ortschaft Flinsbach
herzlich zu danken.

Allen Teilnehmern und Besuchern
der Jubilaumsfeierlichkeiten
wiinsche ich frohe und erlebnisreiche
Stunden und dem Evangelischen
Posaunenchor Flinsbach

ein gutes Gelingen der
Festveranstaltungen.

Theo Sauer
Blrgermeister



Wer ist im Posaunenchor ?

Der Posaunenchor ist eine Mischung
der verschiedensten Menschen. Hier
sitzt ein alter neben einem ganz
jungen, ein Arbeiter neben dem
Direktor. Eine Hausfrau neben
einem Studenten und ein GrolRvater
bei seinem Enkel. Méanner und
Frauen aller Alters- und Berufs-
gruppen. Hier vermischen sich die
verschiedensten Generationen und
Klassen um miteinander Musik zu
machen.

Was ist
Posaunenmusik?

Posaunenmusik
erstreckt sich tiber
alle Epochen 600

mit der
Gemeinde

Besonders geeignet ist der Posaunen-
chor bei Gottesdiensten im Freien.

Er ist ein untiberhorbarer

» Botschafter des Evangeliums" .

Mit dem Posaunenchor kénnen wir
den Menschen, in Krankenhausern
auf Marktplétzen auf Friedhtfen und
in Geféngnissen sowie bei Festen die
Botschaft Gottes naherbringen.

Was macht der
Posaunenchor sonst noch?

Bei verschiedenen Vereinsjubiléen
der ortlichen Vereine
versuchen wir diese
auf Wunsch mit
unserer Musik zu
unterstitzen. Wir
feiern jahrlich

jéhriger Musik-

geschichte. = unseren Wald-

Angefangen bei S—xJ gottesdienst mit

Klassik tber ' - . Grillfest. Fahren

Volkstimliches zu Landes-
posaunentagen.

Liedgut hin biszu .w:"'[ _f

I

modernen Liedern und
Bearbeitungen L
verschiedenster alter und

neuer Meister. Vor alem jedoch
Kirchenmusik im traditionellen
sowie im modernen Stil.

Welche Aufgaben hat ein
Posaunenchor ?

Der Posaunenchor ist eine
Einrichtung der evangelischen
Kirche. Er versucht die Gottes-
dienste im laufenden Kirchenjahr
abwechseln und auch gemeinsam mit
der Orgel musikalisch zu umrahmen.

Spielen bei beson-

deren Geburtstagen der
alteren Gemeinde-mitglieder

(z. B. beim 80. 85. 90. 91. 92. Usw).
Auch bei der Bezirksarbeit des
Kirchenbezirkes Sinsheim wirken
wir ab und zu mit. Unseren
Nachwuchs versuchen wir selbst und
auch mit Unterstlitzung eines
Lehrers auszubilden. Die Gemein-
schaft im Chor pflegen wir mit
Grillfesten und einem Jahresfest
gemeinsam mit unseren Partnern und
Familien. Auch nach den Proben
bleiben viele noch auf ein Wort und
ein Bier oder eine Cola
zusammensitzen.



Unser Blaserstamm im Festjahr 2003

seit Instrument Wohnort
Chorleiter
Zimmermann Hartmut 1986 Posaune Breitenbronn
Neidig Richard 1995 Posaune Bargen
Sopran
Bohn Melanie 1987 Trompete Flinsbach
Eiermann Jessica 1995 Trompete Flinsbach
Jager Klaus 1990 Trompete Flinsbach
Leinberger Timo 1983 Trompete Flinsbach
Leinberger Reiner 1998 Trompete Flinsbach
Sauler Ralf 1990 Trompete Flinsbach
Alt
Broschwitz Hartmut 1968 Trompete Flinsbach
Funk Adelheid 1985 Trompete Flinsbach
Ludert Tilman 1993 Trompete Flinsbach
Tenor
Béar Walter 1960 Basstrompete Neckarelz
Becker Benjamin 2001 Posaune Mosbach
Broschwitz Gottfried 1963 Waldhorn Flinsbach
Gagel Steffen 1983 Posaune Flinsbach
Leinberger Eugen 1955 Tenorhorn Flinsbach
Strobel Uli 2000 Waldhorn Bargen
Bass
Broschwitz Sven 1985 Posaune Flinsbach
Jager Thomas 1983 Tuba Flinsbach
Neidig Richard 1995 Posaune Bargen
Vierling Tobias 1998 Posaune Flinsbach
Walk Wolfgang 1963 Posaune Flinsbach
Jungbléser und Wiedereinsteiger
Broschwitz Tina 1990 Trompete Flinsbach
Eyermann Karin 2001 Posaune Bargen
Eyermann Simone 2002 Trompete Aglasterhausen
Neidig Gabi 2001 Trompete Bargen

Bender Samuel 2001 Posaune Unterschwarzach






‘-n,.‘__,,. Willl
[othar il

willi
Hammel

Erstes offentliches Blasen am 1.Mai 1953



Die Leitung des Posaunenchoresin den letzten
50 Jahren hatten:

als Pfarrer

von 1953 Heinrich Lilli

von 1954 Gerhard Hintze

von 1961 Gerhard Kdlle

von 1970 Karl Witherich

von 1973 Walter Schmitt

von 1978 Geradine Klemm

von 1991 Martin Moehring
alsDirigent

von 1953 Fritz Broschwitz

von 1955 Lothar Broschwitz

von 1997 Patrick Leinberger

Hartmut Zimmermann

von 1998 Hartmut Zimmermann

alsObmann

von 1953 Willi Hammel
von 1957 Willi Klabouch
von 1998 Wolfgang Wak
von 2001 Reiner Leinberger



= & o
Danke

Der Posaunenchor bedankt sich ganz besondersbei Lisa
Broschwitz und Elfriede Klabouch fur den Beistand und fir die
Unterstitzung die lThre Manner bis zum Schluf3 in Ihnen hatten.
Ohne diese Unter stiitzung wére es Lothar und Willi bestimmt
nicht so leicht gefallen Familie, Beruf, private Verpflichtungen
und dann auch noch Posaunenchor unter einen Hut zu bringen.
Lothar und Willi hatten eine besonders gliickliche Hand -Alt
und Jung-, -Moderne und Tradition- im Posaunenchor zu
vereinen und durch mehr als 40 Jahre Chorgeschichte zu
begleiten.

Ihnen werden wir immer ein besonder es Andenken bewahren
und fur ihre Arbeit dankbar sein.

Denn gerade diesen beiden hat der Posaunenchor eigentlich sein
Uberleben in den letzten 50 Jahren zu verdanken. Durch ihre
aufopfernde und uneigenniitzige ehrenamtliche Tatigkeit haben
sieden Chor durch alle Hohen und Tiefen gelotst und gepragt.

Sieheich sage euch ein Geheimnis: Wir werden nicht alle
entschlafen, wir werden aber alle verwandelt werden;
und dasselbe plotzlich, ineinem Augenblick, zur Zeit der letzten
Posaune. Denn es wird die Posaune'schallen, und die Toten
werden auferstehen unverweslich und wir werden verwandelt
werden.

1.Kor 15, 51-52

Mit diesen Versen gedenken wir den Verstorbenen Blasern und
sprechen ihren Hinterbliebenen Hoffnung und Vertrauen zu
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Errinnerungen eines Blasers

Der Posaunenchor Flinsbhach
wird 50 Jahre

Im Januar 1953 trafen sich 9 junge
Manner aus Flinsbach bei Familie
Broschwitz im Haus Deser. Die
Gruppe hatte sich zu einem
besonderen Vorhaben entschlossen,
wie auf dem Bild unschschwer zu

erkennen ist.

Dieser Gruppe gehérten Lothar
Broschwitz, Helmut Broschwitz, Willi
Hammel, Willi Braumer, Otto Nuf3,
Philipp Senges, Willi Klabouch Karl
Leinberger und Karl Zuck an.

Unter der Leitung von Friedrich
Broschwitz und Pfarrer Heinrich Lillie
wollten die 9 jungen M&nner ein
Blasinstrument erlernen und einen
Posaunenchor griinden.

Herrn Friedrich Broschwitz, Fritz
genannt, verschlug es nach dem Krieg
aus seinem Heimatort Glaubitz nach
Flinsbach. Dort war er schon ein
aktives Kirchen-
mitglied und hatte
bereits 1926 einen
Posaunenchor
mitbegriindet und
geleitet.

Es war ihm ein
Anliegen, hierin
seiner neuen
Heimat Flinsbach,

auch einen Posaunenchor zu grinden.

Denn hier gab es auBer dem
Gemischten Chor Frohsinn, der bei
Festgottesdiensten auftrat , keine
kirchenmusikalische Umrahmung.
Einige der Instrumente wurden von
Willi Hammel, aus US-Besatzungs-
besténden die im Lehrerwohnhaus
zurilickblieben, organisiert. Andere
waren in der ein oder anderen Familie
noch vorhanden. Durch den Einsatz,
das Engagement und seine
Verbindungen gelang es Fritz diese
Instrumente zu richten und gegen
bessere zu tauschen, so dald sehr
schnell mit dem Uben und Probieren
begonnen werden konnte. Aus
Ermangelung eines Proberaumes traf
man sich im Wohnzimmer der Familie
Broschwitz zu den Ubungsstunden.
Von nun an hérte man in allen Gassen
und Ecken Flinsbachs schéne und
schrage Tone aus tiefen und hohen
Instrumenten, die sich durch die
Begeisterung und den Ehrgeiz der
jungen Leute bald immer besser

1.Maiblasen 1953

anhorten und bereits am 1.Mai des
Jahres 1953 zur Darbietung einiger
wohlklingender Mai- und Frihlings-
lieder auf dem Dorfplatz vor der Kirche
gereichte. Den ersten feierlichen
Auftritt in der Kirche hatte der neu
gegrundete Chor bereits am 2. Mai zur
Hochzeit des Chormitgliedes Willi
Klabouch. Spatestens jetzt war der
Posaunenchor fester Bestandteil aller
kirchlichen Fest.- und Feiertage,
Hochzeiten, Beerdigungen und
dorflichen Festlichkeiten.



Grindungsmitglieder vor der Kirche 1953

Auch das gesellige Leben war der
jungen Gruppe sehr wichtig. Zum
Jahresfest traf man sich zu einer Fete
mit selbstgebackenem Kuchen und
Most oder Wein, gerade wie es jeder
so hatte, bei Familie Broschwitz in der
Wohnstube.
Hierbei gab es die Regel, daR jeder
Blaser noch jemand mitbringen durfte.
So kam es, dalR Freundinnen,
Ehefrauen und auch Mitter und Véater
ST ='{—-’ zusammen
i mit ihren
Jungs ein
tolles Fest
feierten. Die
o raumlich
kuschelige Enge in Desers
ausgeraumter Wohnstube trug
besonders zur Geselligkeit bei, die von
dem lustbetonten und stets zu Witzen
und Spafen aufgelegten ,Vélkchen
Broschwitz* (Lothar,Helmut) ausging.
Selbst die ehrwirdige Pfarrfamilie Lillie
strahlte und machte mit.

Die Begeisterung war grof3 und wirkte
ansteckend auf die Flinsbacher
Jugend, so daR sich bereits im
Fruhjahr 1954 Leonhard Honicka,
Wilfried Nuf3, Gerhard Nuf3, Reinhard
Mosemann dem Chor anschlossen.

Zum Jahresfest 1954 hatte sich der Blaserkreis
bereits um 4 neue Jungbl&ser vergroRert.

Natirlich gab es auch einige junge
Flinsbacher, die sich mit der Blasmusik
versuchten, es jedoch trotz gréRtem
Bemiihen zu keinem klangvollen Ton
brachten und schlieR3lich wieder
aufgaben.

Herr und Frau Broschwitz sen. hatten
die Fahigkeit, aus alt mach neu. Sie
brachten es fertig, mit alten wertlosen
verschrumpelten Instrumenten in ihre
alte Heimat die damalige DDR zu
reisen und mit neuen wohlklingenden
Instrumenten wieder zuriick zu kehren.
Diese Geschafte zum Wohle des
Chores wollen wir jedoch nicht genauer
hinterfragen, denn wir waren jedes Mal
froh, wenn sie glucklich durch den Zoll
waren und wieder gesund in Flinsbach
ankamen.

Im Oktober kam dann der Abschied
von unserer altbewahrten
Pfarrersfamilie Lillie, die 18 Jahre fiir
unser geistiges und seelisches Wohl
gesorgt hatte. Mit Gerhard Hinze zog



bald ein neuer Pfarrer mit Frau im
Pfarrhaus ein. Man staunte nicht
schlecht, als da ein strammer Mann mit
Reitstiefeln, wahrscheinlich noch von
der Wehrmacht, durch die Stral3en
schritt. Seine Predigten waren fast so
stramm wie sein Auftreten. Das war fir
uns sehr beeindruckend, vor allem
weil wir zu dieser Zeit
Konfirmandenunterricht bei ihm hatten.
Wir erkannten schnell, daR die Zeit mit
Pfarrer Lillie doch schéne Seiten hatte.
Zum Frihjahr 1955 kamen dann wieder
einige Jungblaser hinzu, zu denen
auch ich mich zahlen durfte. Es waren
Reinhold Nuss, Herbert Geier, Karl
Steiner, Gunter Birklin, Gerhard Stech
und Eugen Leinberger. Unser Aus-
bilder war Lothar Broschwitz. Da wir
uns keine Bl6Re geben wollten, tbten
wir was das Zeug hielt, so daR wir
bereits Weihnachten fest im Chor
integriert waren. Hohepunkte des
Jahres waren wohl der Ausflug in den
Schwarzwald

und dann das Jahresfest bei
Broschwitzens im Wohnzimmer. Nach
meinen Erinnerungen war es da doch
recht eng geworden, zahlte man
inzwischen ja bereits 18 aktive Blaser,
mit Begleitung plus Pfarrer mit Frau,
Vikar Schulze und Familie Deser.

Ein besonderes Ereignis war 1956 eine
Ausfahrt mit den Motorradern und dem
alten DKW von Lothars Schwager nach
Schatthausen zum dortigen
Posaunenchor.

Motorradausflug nach Schatthausen

Manche erinnern sich noch gerne an
den herzlichen Empfang durch die
Familien, die uns verkdstigten. Willi
Klabouch war ganz besonders begehrt.
Er wurde von einer jungen Schonheit
mit den Worten ,das ist meiner” direkt
erstirmt.

Bei den seltenen Begegnung, die wir
damals mit fremden Madchen hatten,
spurte jeder ein besonderes Kribbeln
im Magen und bekam Herzklopfen. Mit
ger6teten Backen folgten wir den
jungen Damen ins Haus.

Nicht zu vergessen sind die Bléser-
wochenenden, die wir in den ersten
Jahren unserer Blaserkarriere jahrlich
in Neckarzimmern verbrachten. Zur
Winterszeit wollten wir in der Bergwald-
herberge, unsere bléserischen
Leistungen verbessern. Soweit ich
mich erinnern kann, waren das
anstrengende, aber auch sehr schone,
kurzweilige und unterhaltsame
Wochenenden.



Man sollte nicht glauben, was so eine
Schar losgelassener Jungmanner alles
auf den Kopf stellen kann. In dieser
Baracke mit Stahlbetten und Matratzen
schlugen wir so manche
Kissenschlacht.

War die Anreise mit Motorradern,
Mopeds und Fahrradern geschafft,
freuten wir uns schon aufs gemein-
same Quartier. Wahrend uns durch das
viele Uben tiber mehrere Stunden die
Lippen dick und gefuhllos und die
Z&hne wackelig wurden, verlor Wilfried
seine Zahne durch einen Sturz mit dem
Moped. Als es am Abend den steilen
Berg hinunter ging, um nach den
Madchen des Ortes Ausschau zu
halten.

Sehr gut in Erinnerung ist mir auch ein
Jungblaserlehrgang zwischen
Weihnachten und Neujahr zusammen
mit Reinhard Mosemann, Reinhold
Nuss und Gunter Birklin auf dem
Dobel im Nordschwarzwald. Dort war
es nicht nur nass , matschig und kalt,
es war auch ein anstrengendes
Programm. Unser Nachtlager war eine
Holzpritsche mit alten Matratzen und
staubigen Decken in luftiger Hohe des
Turmes. Dennoch hatten wir sehr viel
Spal.

Die Jahresausfliige des Posaunen-
chores waren immer ein Ereignis, an
dem nicht nur die Bléser mit Anhang
teilnahmen. Auch viele Flinsbacher, die
nicht zum Chor gehérten genossen es,
einmal was Neues zu sehen und zu
erleben. So lernten wir den
Schwarzwald, den Bodensee, die
Mosel und den Rhein kennen.

Rheindampferfahrt

An Pfingsten 1963 wagte der Chor mit
Anhang eine Viertagestour ins ferne
Bayernland an den Chiemsee. Von dort
aus ging eine Fahrt auch in die
benachbarten Berge Osterreichs.
Vielen blieb diese Fahrt lange in
Erinnerung. Auch heute erinnern wir
uns noch gerne an Sehenswiurdig-
keiten wie das Schloss Herren-
Chiemsee, eine Schiffsrundfahrt auf
dem ,Bayrischen Meer“ und eine tolle
Fahrt in die Berge. Besonders viel
Spal hatten wir in den bayrischen
Kneipen und der tollen Unterkunft in
Traunreut.

Herren Chiemsee



Die jahrlichen Hohepunkte waren
immer wieder
das
Jahresfest
am Anfang
jeden Jahres.

mjetzt bei Steiners®

Auch das Konfirmationsblasen, der
Oster- und Pfingstgottesdienst, sowie
seit einigen Jahren der Waldgottes-
dienst am Pavillon, der von der
Gemeinde sehr gern angenommen
wird. Der Erntedankgottesdienst, das
Blasen bei der Gedenkfeier zum
Volkstrauertag am Ehrenmal, der 1.
Adventsgottesdienst und schlief3lich die
Gottesdienste an Heiligabend, 1.
Weihnachtstag und am Silvesterabend.

Die Landesposaunentage in
Karlsruhe,....Mannheim und zuletzt in
Lérrach. Waren und sind auch heute
noch sehr abwechslungs- und
lehrreiche Veranstaltungen.

Tolle Freizeiten erlebten wir auch 1985
und 1987 im Gastehaus der

Johannesanstalten Lindenhof am
Schluchsee. ,Gemeinsam was erleben,
spielen und feiern* kénnte man das
Motto dieser Freizeiten nennen.

Unsere Jubilaen:

20-jahriges Jubilaum wurde am
11.Februar 1973 mit einem
Festgottesdienst in unserer Kirche
gefeiert. Dieser wurde vom friiheren
Pfarrer Gerhard Hintze aus Heidelberg-
Wieblingen gehalten.

Unter der Leitung von Posaunenwart
Ludwig Pfatteicher spielten Blaser der
Posaunenchoére Helmstadt und Ober-
gimpern mit uns beim Festgottesdienst.
Nach einem gemeinsamen
Mittagessen in der Turnhalle fand am
Nachmittag in der Kirche eine
Posaunenfeierstunde unter dem
Thema , Gott loben, das ist unser
Amt" statt.

Neben der Blasermusik, dargeboten
von 40 Blaserinnen und Blasern,
spielte Landesmusikwart Lothar
Friedrich auf der Orgel Werke von
Joh.-Seb.- Bach und G. Béhm.

Ein buntes Unterhaltungsprogramm mit
dem Posaunenchor, dem Gemischte
Chor Frohsinn und der Flinsbacher
Gitarrengruppe folgte am Abend.
Einem Restimee des Obmanns Willi
Klabouch folgte die Ehrung der 20-
jahrigen Mitgliedschatft fir Lothar
Broschwitz, Willi Klabouch, Philipp
Senges und Karl Zuck.



Unser 25-jahriges Jubilaum feierten
wir am 16. April 1978.

Unter Teilnahme der gesamten
Bevolkerung wurde der Tag mit einem
Festgottesdienst begonnen, an dem
neben den Bléasern aus Flinsbach auch
Blaser aus Aglasterhausen,
Obergimpern und Helmstadt, sowie der
Gemischte Chor Frohsinn mitwirkten.
Der Gottesdienst wurde vom
ehemaligen Pfarrer Gerhard Hintze
gehalten. Nach dem Mittagessen in der
Turnhalle fand dort eine Feierstunde
der Posaunenchdre mit Werken alter
und neuer Meister statt.

Der Jubildumschor beim 25jahrigen

Altlandesposaunenwart Emil Stober
dirigierte und leitete diese Feierstunde.
Pfarrer Schmitt unterstutzte ihn mit
Lesungen und Erklarungen zu den
Osterlichen Stiicken.

Ein Dorfabend unter Mitwirkung des
Posaunenchores, des Gemischten
Chores Frohsinn, der Gitarrengruppe,

Gitarrengruppe

einer Akkordeongruppe und einer
Laienspielgruppe bildeten den
Abschluss.

Die Mitglieder, Lothar Broschwitz, Willi
Klabouch und Karl Zuck konnten fiir 25
Jahre Zugehdrigkeit geehrt werden.

Auch zum 40 jahrigen Jubilaum
wurde am 5. Dez. 1993 im Rahmen
eines Festgottesdienstes zusammen
mit Blasern aus den benachbarten
Choren Asbach und Obergimpern
gefeiert.

Unter dem Motto

.alles was Odem hat , lobe den
Herrn“, soll der Posaunenchor auch in
Zukunft Gottes Wort weitertragen, so
der langjahrige Dirigent und Chorleiter
Lothar Broschwitz.

Eine besondere Ehrung erhielten
Lothar Broschwitz und Willi Klabouch.
Sie wurden als einzige noch aktive
Grundungsmitglieder fur 40- jahrige
Treue ausgezeichnet.




Wieunser Chorleiter Hartmut
Zimmermann zum Chor kam.

10 Jahreist es her, dassich meine
erste Bertihrung mit dem
Posaunenchor Flinsbach hatte.
Damalswurde ich gefragt, obich
beim 40-jahrigen Jubildum
mitmusizieren wolle. Alsich spater
als Blaser heimatlos wurde, kam der
Gedanke nach Flinsbach zu gehen.
Damals wollte Lothar Broschwitz
den Chor aus gesund-

heitlichen Griinden

schon abgeben,

Nachdem ich 1995 mit Patrick
Leinberger in die Jungbl&serarbeit
eingestiegen war, haben wir 1997
zun&chst auch den Chor gemeinsam
Ubernommen, als Lothar
gesundheitlich nicht mehr konnte. Er
besuchte jedoch so oft esging die
Probe um noch mitzublasen oder
spéater zuzuhdren. Patrick zog sich
aufgrund seiner beruflichen
Verpflichtungen wieder zuriick, so
dassich als Chorleiter aleine fur den
Chor verantwortlich wurde.

Was mich von Anfang
an fasziniert hat, war

wasmein T e oo die Gemeinschaft
Interesse im Chor —auch
verstarkte - zwischen jung
hierher zu I:*’ und alt —die
kommen. Da o s Uber Jahre
Lothar den S Q‘*‘\ W hinweg von
Chor aber '] i _ Lothar und
doch noch | i e A dem Obmann
weiterfiihren , i el Chasst Willi Klabouch
konnte, bin il - gepragt wurde.
ich1994 as Gerade fur diese
Bléaser dem letzten zwei

Chor beigetreten.

Die Jahre als Bléaser
unter Lothar waren fir
mich sehr wertvoll, konnte ich doch
sehen, wie er es hervorragend
schaffte die verschiedenen
Altersgruppen des Chores perfekt
unter einen Hut zu bringen. Ob Jung,
ob Alt, alle fuhlten sich bei ihm sehr
wohl. Er schaffte es immer wieder
uns zum Lachen zu bringen, aber uns
auch musikalisch Hochstleistungen
abzuverlangen.

1999 Jesse

Grindungsmit-
glieder bedauereich,
dass sie dieses 50-jahrige
Jubildum ihres Chores nicht

mehr erleben kénnen.
Auch die Zusammenarbeit mit
unserem Pfarrer Martin Moehring
kann man as Chorleiter nur as
hervorragend bezeichnen, daer
immer ein offenes Ohr fir unsere
Ideen hat.



Standchen bel Lothar
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Hochzeitsstandchen bei Wolfgang
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Besonderen Dank !

an folgende Firmen fir eine finanzielle Unter stiitzung anlasslich unseres
50jahrigen Chorjubiléaums und den Personen dieunsin all den Jahren
unseres Wirkensin irgendeiner Weise unter stiitzt haben.

Automatische Walzenmiihle Heiss
Backerei Wolfgang Walk
Blechnerei Hans Stadtler

Deutscher Kaiser Inh. Angelika Faller
Elektroinstallateur Ulrich Rosel
Friseurstudio Flair KatjaHeinlein
FuRpflege Ute Lambert
Gas und Wasserinstallationen Ralf Ridinger
HELPI Mobil Center Kai Leinberger
Hestreda Heinrich Streckful? Darmhandlung
Imkerei Karl Willi Sauler
Jager-Muhle Heinz Bér
Kélte u. Klimatechnik Eyermann
Koi & Orchideen Kretschmann
LR-Vertrieb Liane und Wolfgang Schroter
Maschinenteile Rudi Laber
Volksbank Schwar zbachtal
WDK Massivholzkiichen u. Schreinerei Klabouch
Zimmergeschaft Heinrich Heil3
Zimmerermeister Wolfram Pitz

Zimmermann Agrar-Service



Ein Mensch blast im Posaunenchor,
dabel kommt es auch manchmal vor,
da3er den falschenTon erwischt.

Er merkt’s erst, wenn’s geschehen ist.
Esschmerzt im Ohr , esklingt verkehrt.
Der Ton war falsch, man hat’s gehort.
Nun steht er da, fihlt sich blamiert:

" Dal3 sowas grade ihm passiert!"
Dabel ist er kein Einzelfall,
denn Fehler macht wohl jeder mal.
Wie leicht vergreift man sich im Ton:
Ein Wort nur, und es &rgert schon.
Ein kleiner Seitenhieb, ganz locker,
dem Gegenuiber wird’s zum Schocker.
Schon ist die Harmonie zerstort,
die Stimmung schlecht, man ist empért.
Wie gut, dal’ Gott in seinem Sohn
2u Menschen sprichtin einem Ton,
der nicht gleich poltert und verflucht,
der liebevoll zu retten sucht,
die schon geknickt am Boden liegen,
die kaum noch Luft zum Atmen kriegen.
Er weiR mit denen recht zu reden,
dieihn nicht wollen und ihn treten.
Und die, die alles besser wissen,
die werden vor ihm schweigen miissen.
Denn er ist’s, der den Ton angibt;
er ist es, der unszeht und schiebt,
um uns zu seinem Ziel . zu bringen.
Dort werden Tone dann erklingen,
die niemand je zuvor gehort.
Musik, die endlich jenen ehrt,
der ganz allein der Ehre wert.

So wollen wir mit unsern Tonen
unsimmer wieder angewodhnen,
Gott in den Mittelpunkt zu riicken.
Er segne uns - so wird es gllicken!

Joachim Krebs 05/96




‘\u 5460 ..u.\m¥ K ./r/ /4.,
I (O
/i & 0% S5 fﬂ % X .

i 4

x
.

1

/

Kirche Flinsbach

|

! P



	01Deckblatt.PDF
	03Chorgeschichte.PDF
	04Festschrift.PDF
	05 Psalm98.PDF
	06Schaefer.PDF
	07obmann.pdf
	08Dirigent.PDF
	09Pfarrer.PDF
	10Grußwort-Bgm-Sauer.PDF
	11Weristi,Posaunenchor.PDF
	12Mitglieder.PDF
	13kirche.pdf
	14Gruendung1953.PDF
	15LeitungdesPC.PDF
	16DankanLuE.PDF
	17ErinnerungeneinesBlaeseres1.PDF
	18ErinnerungeneinesBlaeseres2.PDF
	19ErinnerungeneinesBlaeseres3.PDF
	20ErinnerungeneinesBlaeseres4.PDF
	21ErinnerungeneinesBlaeseres5.PDF
	22ErinnerungeneinesBlaeseres6.PDF
	23WieunserChorleiterHZ.PDF
	24Bilderseite.PDF
	25BilderJublaeserbilder.PDF
	26BesonderenDank.PDF
	27ToeneletzteSeite.PDF
	28Rueckseite.PDF

